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Die 1Ü0000 Milchkühe.
Ms im Borjahr den deutschen Kindern und Greifen

das Achtel-Liter täglicher Milch noch beschnitten wurde
- irrch die Auslieferung von 140000 Milchkühen, da regte
ein praktischer Deutschamerikaner in Chicago an,
Amerika möge den Milchhungrigen armen Würmern den
Ausfall wemgftens teilweise ersetzen, indem es Deutsch¬
land Milchkühe als Liebesgabe sende . Ter Gedanke wur¬
de freudig ausgenommen und ein Ausschuß von 40 Mann
brachte durch Zeichnung v»n je 500 Dollar sofort die
Mittel auf, um ihn unter die Masse zu werfen und
für ihn zu werben. Trotz mancher Schwierigkeiten brach¬
te man schließlich im Laus des vorigen Sommers eine
lange Reihe von Unterschriften zusammen, die eine
Stiftung von etwa 20000 Milchkühen verbürgten.
Tic Tiere sollten einstweilen in den heimischen Ställen
nuf den Farmen bleiben, sobald aber die Vorbereitungen
beendet waren , sollten die Kühe in ein Sammellager in
der Nähe von Chicago gebracht und dort in eigens
eingerichteten Sonderwagen in ein anderes Sammellager
in der Nähe von Nenyork oder Boston gebracht wer¬
ben , von wo aus dann der Versandt zu Schiff vor
ich gehen sollte. Tie Amerikaner hatten sich alle diese
Vorarbeiten eine Stange Gold kosten lassen —, man
Mach von 40000 Dollar —, die für Werbearbeit , für
Vertragsabschlüsse und Abfindungen usw. draufgingen,
die Kühe selbst waren und blieben Geschenk . Nachdem
man in Amerika den Plan einwandfrei zu Faden ge¬
schlagen hatte , wurde er nach Berlin gebracht, wurde
dort für sehr gut befunden und dann zunächst denr Mten-
ftaub iurd Aemterneid , dem Kompetenzstreit und dem
Schema b überantwortet . Vom September 1919 bis
zum September 1920!

Tie lange Vorgeschichte ist peinlich. Das Ernährungs-
Ministerium stieß sich an den Kosten der Beförderung,
da die Amerikaner in ihrer Herzenseinsalt annahmen , die
deutsche Regierung werde wenigstens dafür sorgen, daß
sie in den Besitz der dringend benötigten Milchkühe käme,
aber sie hatten sich verrechnet. Daneben erklärte eine
andre Amtsstelle, die Tiere müßten erst seucheitpolizei-
lich untersucht werden, und zwar durch deutsche Tier¬
ärzte selber an Ort und Stelle , also in Amerika auf den
amerikanischen Farmen . Als aber wegen des noch dau¬
ernden Kriegszustands die Washingtoner Regierung nicht
mit der Reiseerlaubnis heraus rückte, konnte die Unter¬
suchung nicht vorgenvmmen werden, als ^ mußte uns
die Milchquelle verschlossen bleiben. Schließlich entdeckte
man in Berlin , daß die amerikanischen Kühe den deut¬
schen Kühen das ohnehin knappe Futter wcgsrcs

'en wür¬
den, und daß man sie auch deshalb nicht gebrauchen
könne . Als man den Berlinern dann von Amerika aus
erklären ließ, daß die 140000 Kühe, die nach Frank¬
reich gingen, ja jetzt kein deutsches Futter mehr frä¬
ßen, daß also 20000 amerikanische Kühe ganz wohl
an ihre Stelle treten könnten, als man weiter erklärte,
daß man den Kühen auch noch den nötigen Mundvorrat
mit auf den Weg geben würde, daß die Tiere natürlich
drüben ebenfalls auf ihre Gesundheit untersucht werden
könnten und tvürden, und daß man übrigens die Knau¬
serei wegen der Beförderung nicht verstehe , daß man
aber vielleicht auch hier einen Ausweg werde finden
können, da senkte sich auf die ganze Frage der wohltätige
Aktenstaub.

Es ist nun in der Öffentlichkeit die Frage ausge¬
worfen worden , warum denn das gkote Kreuz die Sache
nicht in die Hand nehme . Darauf wird vom Roten
Kreirz mitgeteilt , daß auf Anregung des Reichsministers
Simons in seiner Reichstagsrede vom 26 . Juli 1920
das Rote Kreuz allerdings mit 'den Freunden in
Amerika in Verbindung getreten sei und sowohl die
Frage der Verfrachtung der Kühe, als apch deren zweck¬
mäßige Verteilung zu regeln im Begriff gewesen sei.
Es hatte such nach Schiffsraum erkundigt und war in
der Lage, die Kühe zum Preis von 2700 Mark für
das Stück nach Deutschland verfrachten zu lassen , wäh¬
rend von der Regierung 3500 Mark verlangt worden
waren . Das Reichsernährungsministcrium habe aber in
einem Telegramm vom 2. August d . Js . über die Ein¬
mischung des Roten Kreuzes in die Angelegenheit seine
Mißbilligung ausgesprochen und es ersucht , sich wei¬
terer Tätigkeit in der Transportfrage zu enthalten.
So ist denn in der Sache noch nichts geschehen, mehr
als 1 Jahr nach dem Beschluß der Amerikaner , Deutschland
zu helfen. Daß dies dem deutschen Ansehen in Amerika
nicht gerade förderlich ist, liegt auf der Hand . Die
Fraktion der Deutschen Wolkspartei hat im württ . Land¬

regierung zu emer Aeußerung m vieler mehr als sonder¬
baren Geschichte zu veranlassen.

Nach der Meldung eines Berliner Blatts soll die
Einfuhr der Milchkühe von der Reichsregierung nun
doch genehmigt worden sein.

Richtlinien für die Waffen¬
ablieserung.

1 . Wer muß ablie fern?
Zur Ablieferung ist jedermann verpflichtet, der

Militärwaffen in seinem Besitz hat . Von der Ab¬
lieferungspflicht sind ausgenommen die Angehörigen
der Reichswehr und diejenigen Beamten , die die
Waffen zur Ausübung ihres Berufs führen . Der
Besitz eines Waffenscheins oder Jagdscheins eut-

> bindet nicht von der Ablieferungspflicht.
R. Wo müssen die Waffen abgeliefert

werden?
Die Waffen müssen bei den von den Gemeinde¬

behörden jeden Orts eingerichteten Ablieferungsstellen
abgeliefert werden, deren Unterbringung in ortsüb¬
licher Weise bekanntqegeben wird.

8. Wann muß abgeliesert werden?
Die Zeit der freiwilligen und straffreien Abliefe¬

rung erstreckt sich vom 15. September bis 1. No¬
vember 1920.

U. Wer erhält eine Prämie?
, Eine Prämie erhält derjenige, der in der Zell

vom 15 . September bis zum 20 . Oktober Militär¬
waffen , Teile von solchen, oder Munition abliesert.

Die Stückprämien werden vom 15 . September bis
10. Oktober in voller Höhe, vom 11 - Oktober bis 20.

s Oktober zur Hälfte gewährt . Vom 21 . Oktober
gibt es leine Prämie mehr,

k . Wie wird abgeliefert?
Es ist nicht erforderlich, daß der Besitzer seine

Waffe selbst abliesert . Die Person des Abgebenden
wird nicht festgestellt, eine Legitimation wird nicht
verlangt . Es ist deshalb auch ohne Belang , ob die
Mieferung in der Heimatgemeinde oder an einem
anderen Ort . geschieht.

3. Für wen gilt die Straffreiheit?
Das Gesetz sichert jedermann , der vom 15. Sep¬

tember bis 1 . November Militärwafsen abliefert, oder
der Anmeldepflicht nachlommt , Straffreiheit zu wegen
unbefugter Aneignung sowie wegen Zuwiderhand¬
lung gegen Vorschriften über die Waffenabgabe.

7, Was geschieht mit den abgelieferten
Waffen?

Die abgelieserten Waffen werden sofort im Beisein
des Ueberbringers von einem Beauftragten der Ab¬
lieferungsstelle unbrauchbar gemacht. Sie werden
sodann unter ständiger Aufsicht abtransportiert und
der Vernichtung in den Verschrottungsanstalten zu¬
geführt.

8 . Wer unterliegt der Anmeldepflicht?
Der Anmeldepflicht unterliegen Vereinigungen , die

selbst oder deren Mitglieder in dieser Eigenschaft
Militärwaffen oder Munition im Besitz oder Ge¬
wahrsam haben. Die Vorstände oder Leitungen sol¬
cher Vereinigungen >spnd verpflichtet, bis zum 1.
Oktober 1920 bei den zuständigen Landes - bzw . Be- ,
zirkskommissaren Meldung zu erstatten unter Angabe
des Orts und der Art der Unterbringung sowie ihrer
Zahl und Art.

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen Lager von
Miliiättvasscn und von Munition , die sich i'm Besitz
oder Gewahrsam von Privarpersonen oder Firmen
befinden . Für diese Lager von Privatpersonen und
Firmen besteht neben der - Anmeldepflicht die allge¬
mein vorgeschriebene Ablieferungspflicht bis zum 1.
November 1920.

8 . Auf wen erstreckt sich die Anzeigepflicht?
Jedermann , der von Waffen- und Munitionsla¬

gern Kenntnis hat oder erhält , ist verpflichtet, un¬
verzüglich dem zuständigen Landes - bzw. Bezirks^
kommissar Aitzeige zu erstatten.

IO . Was geschieht mit widerrechtlich nicht
abgelieserten Militärwaffen?

Militärwafsen , welche nicht innerhalb der fest¬
gesetzten Fristen augcmeldet oder abgeliesert wer¬
den , sind vom ReichSwmmissar oder den von ihm
bestimmten Stellen ohne Entschädigung als dem

11 . Wen treffen die Strafbestimmungen des
Gesetzes?

Mt Gefängnis - nicht unter A Monaten , mit Geld¬
strafe bis zu 300000 Mark , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren wird be
straft:

1 . wer nach dem 1 . November Militärwaffen un¬
befugt in Gewahrsam hat oder der ihm vbli -
genden Anmeldepflicht bis zum 1. Oktober nicht

w nachgekommen ist. (Als Inhaber des Gewahr-'
1 sams gilt auch der, in dessen Wohnung , Ge-

, ch bände, auf dessen Grund und Boden oder Schiss
sich Militärwafsen mit seinem Wissen befinden.)

HE 8 . wer den vom Reichskommissar oder den Lan-
PE des- bzw . Bezirkskommissaren erlassenen An
ch vrdnungen zuwiderhandelt,

>) 8 . wer seiner Anzeigepflicht nicht nachkommt,
i4. wer nach Inkrafttreten des Entwaffnungsge-

Mch setzes ohne Genehmigung des Reichskommiffars
HMi Militärwaffen herstellt, anbietet , feilhält , ver-

E äußert , erwirbt oder ihre Veräußerung »nd
ihren Erwerb vermittelt,

- 5 . wer öffentlich zum Ungehorsam gegen das Ent-
wasfnuugsgesetz oder die Anordnungen des
Reichskommissars anffordert.

Die Prämie « .
Es werden bezahlt für das Stück:

Für vollständige Waffen:
Geschütze 10000 Mich Geschütze unter 5 cm Geschoß¬

durchmesser 5000 . Mk ., Minenwerfer 2000 Mk., Ma¬
schinengewehre 1000 Mk., Vorrichtungen , die zum Wer¬
sen von Sprengkörpern oder Gasbomben bestimmt
sind 500 Mk., Flammenwerfer 500 Mk., Granatwerfer
50 Mk . , Gewehrgranatenwurfbecher 20 Mk. , Maschinen-
Pistolen 300 Mk., Gewehre und Karabiner 100 Mk .,
Tankgewehre 500 Mk., Armeerevolver und Armee¬
pistolen 30 Mch Gewehrgranatek , Wurf - und Hand¬
granaten 3 ML

Für wesentliche Teile der Waffen:
von Geschützen : Rohr 3000 Mk., Verschluß 3000 ML,

Richtvorrichtung 1000 Mk. :
von Minenwerfern : Rohr und Rücklausbremseje 500 ML;
von Flammenwerfern : Ringkessel 100 ML , GasLuaÄ

100 ML;
von MaschinengcuoeHve » : Lass 60 ML . Schloß 30 ML,

Anführer 10 ML;
von Maschinenpistolen, Karabinern und Gewehren : Schloß

10 ML Lauf 30 ML;
von Armeerevolvern ober Armeepistolen : Trommel S

Mk ., Gleitschiene 3 Mk . , Lauf 3 ML
Für Munition:

für ungebrauchte Artillerie - und Minenzünder 8 Mk;
Handgranatenzünder , Sprengkörper und Sprengkapseln

0 .50 ML;
Schußfertige Artilleriemunition für Kilogramm Gewicht

0,20 ML;
Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art 0,10 Mk.

Boi nachgewiesenem rechtmäßigen Erwerb einer ab¬
lieferungspflichtigen Waffe wird Entschädigung in Höhe
des Verkaufswerts der Waffe zur Zeit der Ablieferung
gewährt . Eine etwa bei Ablieferung der Waffe aus-
gezahlte Prämie wird ans den Entschädigungsbetrag an»
gerechnet.

- -

Neues vom Tatze. ^
Die Lage in Oberschlesien.

Breslau , 12. 'Sept . Es ist sestgeftellt , daß die nach
Polen geschafften Waffen heimlich wieder nach Schop
pinitz (an der polnischen Grenze ) gebracht worden sind.
Die französische Besatzung hat Schoppinitz geräumt , die
Polen sind Mn vollständig Herren in der Stadt . Ms
die Franzosen abzogen, wurden die Glocken geläutet
und das Feuerzeichen gegeben, worauf die Polen auf die
Straßen Mrzten mit dem Ruf : Waffen her ! Bald darauf,
streiften bewaffnete Polen durch die Stadt . - Deutschei
Kinder werden auf den Straßen mit Steinen beworfen
und die Frauen verhindert , Wasser zu holen.

Aus dem Parteileben.
Berlin , 12 . Sept . Nach dem Bericht in einer

Versammlung der Sozialdemokratischen Partei sind in
Berlin 1073 Mitglieder der Unabhängigen , die sich Mos-

die Soualdem . Partei
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Dänemark in Norsschiesioig . ft
Kopenhagen , 12. Sein . Eine neugegründete Aktien¬

gesellschaft mit 15 Millionen Mark Kapital will did
industrielle Tätigkeir in Nordschleswig fördern.

*

Bern , 12. Sept . Bundespräsident M ot ta wird mit
den Bundesräten Schultheß und Chuard am 15.
September in Lausanne den Besuch Millerands emp¬
fangen.

Dev Gewerkschaftskongreß in Portsmouth.
London , 12. Sept - Ter GewerkschaftskongreßSe- ,

schloß mit großer Mehrheit die Einsetzung eines General - ,
ft

'tabs der Arbeit zur Förderung der Zusammenarbeit derft
Gewerkschaften . Tie schottischen- Arbeiter hatten dagegen-
Einspruch erhoben.

Das ruffische Geld.
London , 12. Sept .- Ter sozialistische „Daily He-

rald " in London teilt mit , daß der Verleger des
Blatts , Meynel, von Rußland 75000 Pfund Sterling
in Gold ( 1 Millionen Geldmark ' erhalten habe . Es
sei dies ein schöner Beweis für die äUternationalo
Solidarität der Arbeiterklasse.

Krieg im Osten.
London , 12. Sept . Rach Londoner Blättern ist

Petljura (Ukrainer bereit, zusammen mit General
Wrangel gegen die Bolschewisten zu kämpfen unter
der Bedingung , daß die Unabhängigkeit der Ukraine
anerkannt und ein selbständiges ukrainisches Heer ge¬
schaffen wird, in das die ukrainischen Bestandteile de«
Truppen Ärangels ausgenommen werden. In allen
Bezirken, die den Bolschewisten abgenommen werden,
soll die ukrainische Verwaltung wieder eingeführt werden.

Die Sowjetregierung verlangt zu der in Bälde zu¬
sammentretenden Donau ko nserenz zugelassen zu
werden.

Die Anleihe für Deutschland . i
Paris , 12. Sept . Zn politischen Kreisen verlautet, ^

baß auf der Brüsseler Finanzkonferenz die Engländer
den fertigen Entwurf der internationalen An¬
leihe, die Deutschland gewährt werden soll, vorlegen
werden. Deutschland soll verpflichtet werden, den An¬
leihebetrag nicht für die mit Unterbilanz arbeitenden deut¬
schen Unternehmen, wie Eisenbahn und Post , zu ver¬
wenden ; ferner sollen bestimmte Bürgschaften verlangt
werden.

Paris » 12 . Sept . Zwischen Lloyd George und Mil¬
lerand besteht (wieder einmal ) eine Meinungsverschieden¬
heit über die Konferenz in Genf . Lloyd George wünscht
die Teilnahme Deutschlands , während Millerand sich da¬
gegen sträubt . Außerdem will Millerand noch einmal
die Entwaffnnnqsfrage und die Bestrafung der „ Schul¬
digen" im Obersten Rat zur Verhandlung bringen.
Der indische Nationalesngretz gegen England.

Frankreich und die kleine Entente.
Paris , 12. Sept . Ter rumänische Ministerpräsident

Take Jones cu erklärte einem Vertreter des „ Excel-
sivr" über die kleine Entente, diese tverde die Tschecho¬
slowakei, Südslawien , Rumänien , Griechenland und Po¬
len umfassen mit insgesamt 80 Millionen Einwohnern,
die zehn Millionen Soldaten ausstellen könnten. Diese
kleine Entente sei für Frankreich von höchster Bedeutung,
da Frankreich im Fall eines Kriegs auf körnen Bundes¬
genossen rechnen könne.

Die Bewegung Italien.
Nom , 12. Sept . Auch die chemische Industrie wurde

wm von dex Arbeiterbewegung ergriffen . Etwa 200 che- I
mische Fabriken sind von den Arbeitern besetzt . Die Ar- s
beitAber haben gegenseitige Versicherungen gegen Zer- I

_ _ ' r
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Du wirst es nie zu Tücht'gem bringen
Bei deines Grames Träumerei 'n;
Die Tränen lassen nichts gelingen.
Wer schaffen will, muß fröhlich sein.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(65 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Seit langem war Frau Fama nicht so geschäftig ge¬
wesen als jetzt, da sie über eine der angesehensten Familien
der großen Handelsstadt sensationelle Gerüchte verbreitet«.
Wie ein Lauffeuer ging es von Haus zu Haus , der Kom¬
merzienrat Brügge sei infolge ungeheurer Aufregung einem
Nervenschlag erlegen, sein einziger junger Sohn läge tod¬
krank danieder, und die schöne Frau Brügge sei nahezu
irrsinnig vor Verzweiflung. Um das Unglück vollzumachen,
wären nach dem Ableben des Kommerzienrats bedeutende
Unterschleife in seinem weitverzweigten Handelsbetrieb ent¬
deckt und anter den Angestellten bereits mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen worden.

Derartige Nachrichten waren ein Fressen für da» Volk,
an dem es eine Weile mü Behagen knabberte. Ein¬
ste! cigere nahmen die Berichte mit Vorbehalt aus und
zu en vernünftig die üblichen Uebertreibungen und Ent¬
stellungen davon ab . Was an wahren Geschehnissen blies,
war immerhin traurig genug.

Das Ableben des beliebten Kommerzienrat» wurde
durch ein pompöses Begräbnis dokumentiert, an dessen
Gefolgschaft sich weite Kreise der Stadt beteiligten. Nicht
nur di« Kaufmannschaft, zu deren angesehensten Mit¬
gliedern der Verstorbene gezählt, gab ihm die letzte Ehr«,
auch mannigfache philanthropische Vereine, für die er mit
weitgehender Humanität willfährig gewirkt, beklagten da«
Scheiden des wohlwollenden Mannes , und ebenso schlossen

fförung und Sabotage geschloffen . Die Arbeiter ver¬
anstalten Sammlungen für ihre Genossen. Der Kom¬
ponist der „ Cavalleria Rusticana "

, Mascagni, nahm
an der Einweihung eines v-on den Arbeitern vom
Stapel gelassenen Schiffs teil ; seine Frau vollzog die
Schiffstaufe . Die Postbeamten wollen sich mit den Me¬
tallarbeitern einig erklären, nach einem Gerücht wer¬
den auch die Eisenbahner sich anschließen . Die Land¬
arbeiter von Moreale (Sizilien ) schreiten zur Enteignung
von Grund und Boden.

Die Regierung beabsichtigt den Belagerungszustand
über Oberitalien zn verhängen.

Der Mieterschutz.
Berlin , 12. Sept . Da die vor einigen Wochen

aufgetauchteNachricht , daß die Mieterschutzverordnungin
naher Zeit aufgehoben werden solle , groß " Beunruhigung
hervorgerufen hat , wird halbamtlich mitgeteilt , daß die
behördliche Regelung des Mietwesens und die Eini-
gnngsämter auch Lrner beibehalten werden sollen . Ein
Gesetzentwurf, der dste Bemessung der Mieten regelt,
werde vom Reichsarbeitsministerium vorbereitet.

Wirtschaftliche Beziehungen zu Serbien.
Berlin , 12. Sept . Reichsminister Dr . Hermes und

der bayerische Ernährungsminister begaben sich zur An¬
knüpfung wirtschaftlicher Beziehungen nach Belgrads

Fluchtversuch - es türkischen Kronprinzen.
Konstantinopel , 12 . Sept . Der Kronprinz, der

nach Anatolien zu Khemal Parscha zu entfliehen ver¬
suchte, wurde unter starke Bewachung gestellt. Der Kron¬
prinz hat aus seiner nationalen Gesinnung nie ein
Hehl gemacht.

*

Berlin , 12 . Sept . Die Reichsregierung hat in Paris
und London Proteste gegen die Abstimmung in Eupen
und Malmedy übergeben lassen und eine Aenderung
verlangt.

Halle a. S , 12 . Sept . In einem Vergnügungslokal,
dessen Betreten der Reichswehr in Uniform untersagt
ist, karp es zwischen Reichswehrsoldaten und Zivilisten,
die eine Demonstration machten, zu einer schweren Schlä¬
gerei. Nur durch das Aufgebot einer Kompagnie Reichs¬
wehr konnte Blutvergießen verhindert werden . Der Park
ist nu r ganz geschlossen worden.

Rom , 12. Sept . Zwischen den Arbeitgebern und den
Arbeitern der Metallindustrie sind Einignngsverhand-
lungen eingeleitet worden.

Kalkutta , 12 . Sept . Der indische Nationalkongreß ist
von einigen tausend Vertretern aus ganz Indien besucht.
Die Stimmung ist ausgesprochen snglandfeindlich. Der
Kongreß verlangte einstimmig die Unabhängigkeit In¬
diens . Ferner wurde das Programm von Gandhi an¬
genommen, das verlangt , daß kein Indier mit eng¬
lischen Behörden zusammen arbeiten solle, daß eng¬
lische Titel und Ehrenzeichen abgelehnt werden, daß kein
englisches Geld in Zahlung genommen werde und daß
die indischen Kinder aus den Regierungsschulen herausge¬
nommen werden. '

Eine Richtigstellung.
WTB. Berlin, 11. Sept. Gegenüber den Behaupt«»

gr« des Peiit Parifftn, daß Deutschland, obgleich es 40000
Man» Militär i» Ostpreußen habe, die »ach Ostpreußen
übrrgetretene» Russen nicht genüge » d bewache, ihren Verkehr
auf russische« und litauische « Gebiet und ihren Waffe«,
verkauf an die Zivilbevölkerung nicht hindere ». daß Deutsch¬
land » och eine Militärmacht von 200 000 Mau» unterhalte,
die wohl kaum bis zum 1 . Oktober auf die vertragsmäßige
Stärke von 150000 herabgefftzt werde, wird festgestellt, daß
die U ' berwachnng und der Abtransport der Russen ordnnvgS-
sich Sem Trauerzuge zahlreiche verschämte Armtz. an , oenen
seine milde Hand verschwiegene Unterstützung gewährt , wie
er auch sonst volkswirtschaftliche Bestrebungen allezeit mit
Rat und Tat gefördert.

So geleitete ihn eine große Zahl Leidtragender pietät¬
voll zur letzten Ruhestätte. Die allgemeine Trauer um eine»
der edelsten und wohltätigsten Bürger der Stadt war echk

Was sich sonst nach seinem Heimgange in der weißen
Villa abspielte, das schöpfte man aus Legenden, die da«
Dienstpersonal unter die Menge streute. Von einem amt¬
lichen Eingreifen der Behörden verlautete seither nichts
Bestimmtes, und es blieb den für dramatische Geschehnisse
empfänglichen Köpfen unbenommen , ihrer Phantasie
weitesten Spielraum zu lassen.

Man sah den bekannten Wagen des Medizinalrats des
öfteren vor der Billa halten und würde sich nicht ge¬
wundert haben , ihn zum andernmal durch den ominöser»
„Schwarzen* abgelöst zu sehen» um jetzt eine kleine Leiche»
den verunglücktenErben ungemessenenReichtums, aus dem
prächtigen Haus fortzuführen in eine enge dunkle Gruft.

Dahin kam es nun freilich nicht. Der Tod ging an
der vaterlosen Waise vorüber , aber daß eine an Irrsinn
streifende Verzweiflung sein Lager umstanden hatte, war
nur zu wahr . -

„So ist er über den Berg , der arme Junge . Herr
Medizinalrat ? Gott sei gelobt.

* Lothar von Rieger sprach
das aus tiefstem Herzen heraus . Man sah es seinen zer-
wühlten Zügen an , wie auch ihn das Drama dieses Home»
entsetzt hatte. Nun atmete er auf. Diese Schuld zun
wenigsten war von seiner unseligen Schwester genommen.

Der Arzt sah trübe vor sich hin. Dann sagte erschwer:
„Ja . zum Sterben kommt 's mit dem armen Schelm einll-

weilen nicht, dem Leben aber ist er trotzdem nicht wieüer-
gsgeben, und so wäre es wohl besser gewesen , der All¬
erbarmer Tod hätte ihn von einem Sein erlöst, da« doch
nur ewige Nacht bleiben wird.*

„Doktor, * schrie Lothar auf, »Sie wollen doch nicht
sagen — — — "

„Ja, * nickte der andere trübe, „das Gehirn hat gelitten
— er wird schwachsinnig bleiben. Nicht das bißchen Opium
hat 's verschuldet , er hatte ja nicht viel mehr als genippt,
und das geringfügige Gift zog lediglich einen langen tolen-
ällnlichen Schlaf nach sich , mit dem es sein Bewenden h -i ^e.
Aber der Stur ; . Baron , der unglückliche Schlug g

mäßig erfolgt, daß die Stärke der deutsche» Militärmacht
in Offpieuße» nur 15000 Mau» beträgt und daß am 1.
August 1920 der Gesamtbestaud der deutschen Rctchrwehr
vur 184000 Mau» be'rug. Diese Zahle» find inzwtsche»
weiter gefunken . Bis znm 1 . Oktober wird die Hrrabmiu-
deruug des HreieS auf 150000 Mauu erfolgt sevr.

Schwere Unruhe« i« Petersburg.
WTB. Pari-, 12 . S ' pt. Juformafto« veröffrutlicht

eine Dipesche a»S Kopenhagen, daß » ach Meldung«, in¬
ländischer Blätter schwere Unrnhe« in Petersburg auSgr-
brachen fi,d . Die Komu issäre seien «mordet, 6 vou ihue»
ertränkt worden.

Verschiebung - er Konferenz?
WTB. Leubo«, 12 . S «pt . Das Renter 'sche Bureau

« fährt in gutunterrichteten Kreisen , daß die Vrschiebuna
der Ger fer Schadentersotzkonfererz bis zu« nächst « Monat
als fast »nvermridlichangesehen wird, da sie mit der Brüsseler
Konferenz zusammenfällt, au der mehrere der Delegier»
ebenfalls teilmhmeu.

An» Stadt and Land.
NNeorieiv . 18. September l»Lv

Vu' trrg. Auf Einladungdes Ev.Arbeitervereins hin fand
am letzten SamStag Abend im Gasthof znm grünen Bau«
vou H . Sekretär Spring» Stuttgart et« Vortrag statt,
über da» Thema , daS »eue Programm der Eo. Arbeiter-
vereiie * . welcher leider einen schwachen Besuch aufwteS, was
i« Jnlenfse der hohen «ud edlen Z ele, die sich die Ev.
Arbeitervereine mit ihre« nenen Programm gesteckt habe»
und die «a» aus den interessante« Ausführungen drS Redners
entnehmen konnte , nur zu bedauern ist . Der Redner aiug
etu auf die EntwtcklungSperiode« des englisch« Manchester-
t»«S, der Verkörperung der Selbstsucht, in de« die mensch-
liche Arbeitskraft »ur als Ware betrachtet eine B rgrwal-
1ig » «g der Seele durch de» Stoff darftclle, auf die spätere«
christlich - soziale» Bewegnnge« in England, wobei dk
Kirche zur Trägeri« des sozialen G . Wissens geworden sei
und die Gegensätze zwischen Christentum u,d Arbeiter», wir
ste leider »och bei »nS bestehe», beseitigt habe. Weitere
Aufgaben feie« : Eine Verbindung zwischen Volkswirtschafts¬
lehre »ud Christentum, um christliche« Werten i« Volk-
Wirtschaftsleben zur Verwirklichung zu verhelfen und nicht
Sache-werte vor Menschenwerte , wie bei den Manchester-
gruudsötzen , zu setze« ; ebenso müsse eine Gleichberechtigung
der Arbeiterschaft gegenüber anderen Ständen gefordert
werden, eine Diktatur des Proletariats sei nur Wied « eine
Bevormundung , die ebenso verworfenwerd'n müsse. Sie stehe«
nicht auf dem Standpunkt grundsätzliche » KlaffenkampfeS. I»
nationale « »nd sozialem Sinne müsse, ohne demParttkulariS-
m«S z« huldige», die schwäbische Eigenart etwas gewahrt
werde», welche keiue so scharfe» Klassengegensätze zeige, wie
wir ste in der Speisung mit Norddeutschen Idee« tagtäglich
erleben ; ferner müsse die Demokratie mit sittliche« Kräfte»
brserlt werde». I , dem Sozialismus dürfe keine Wirt-
schaftSfor « , in welcher der U . ternehmer nur gewechselt, er-
blickt werden, so »den, ei« Hingabe, eine Liebe in der Ar¬
beit für die Gesamtheit der deutsche« Volkes . Zum Schluß
kam der Redner noch auf die Kirche, die nur eine mensch¬
liche Form sei . z» sprechen. Es müsse eine Volksktrche , i»
der nicht der Pfarrer der Monarch der Gemeinde sei» dürfe,
««gestrebt werden. Reicher Beifall folgte den Ausführungendes Redners . Betriebsleiter Faißt dankte sodann im Namen des
Ev . Arbeitervere.nS dem Redner für seine inhaltsreiche»
Ansführuogev . «cd.

diesen zarten Kinüerkopf, der wurde verhängnisvoll » und
ich zweifle , daß sich das erschütterte und lädierte kleine Ge¬
hirn jemals wieder normal entwickeln wird. Ein Jammer
um dies geweckte schöne Kind. Solch ein vielversprechender
Junge .*

„Wie wird sie 's nur tragen ?* murmelte Lothar.
„Eine Strafe , die alle Hullenpein in sich schließt. Un¬

gleich schwerer leidet die unseligeFrau als das bedauerns¬
werte Kind, das ja niemals seiner geistigen Armut bewusst
sein kann und vermutlich in nicht zu fernen Jahren aus
diesem Dämmerzustand in «inen ewigen Tag hinübergleltenwird .*

Lothar stöhnte leise.
„Sie werden Anzeige erstatten, Herr Medizinalrat ?*
Die ernsten Augen des Arztes sahen ihn groß and

milde an . „Weswegen ? " sagte er ruhicp „Meines armen
Freundes längst nur mehr schwach flackerndes Leben endere
ein Herzschlag . Das Kind trank eigenmächtig oergiftetenWein, der ihm nicht bestimmt war , ihm auch nicht weiter
schadete, denn sein Leiden ist einzig und allein durch den
Sturz bedingt. Kein Gift zieht, sofern es nicht sofort töd-
lich wirkt , andauernden Schwachsinn nach sich . Einzig und
allein der gewohnheitsmäßige überstarke Alkoholiker , alsoder Säufer zerstört systematisch seinen Geist . Nun . Sie sind
Jurist , Baron , Sie werden sich sagen , daß kein Gericht der
unglücklichen Frau den verbrecherischen Anschlag auf ei»
Menschenleben Nachweisen könnte , und es bedürfte hiernicht mal eines besonders raffinierten Verteidigers , uw sie
ä? , entlasten — vor der Welt, Baron . Die moralischeSchuld steht auf einem andern Blatt . Die hat di« Fraumit ihrem Gewissen abzumachen, und das wird sie niemals
frelsprechen , nie , mag sie auch nur in einer bis zu geistigerVerwirrung gesteigerten Nervenerregung auf den oer»
brecherischen Irrweg geraten sein. Daß dem so war , be-
weist nur die Anwandlung von Reue , die ihr dann die^

, I? entscheidenden Moment unmöglich machte , sie ver-
awatzte, den Giftbecher beijci ezujiellen auf einen hohen^ r also durchaus keine jedermann zugänglicheLychplatte war ." ,

Fortsetzung folgt.



« t famille irt erleäigt." Aus einer Schrift von Otto Rühle >
Kmdeiland, ein kcmmunist sches Schul- und Erziehungspro - I
> führen wir folgende bezeichnende Stellen an - „Das brüchige I

dürftige Gebilde , das heute noch Familie heißt, ist eine Schale j
»bne Sern. Und dies ist vom Standpunkt der Entwicklung aus noch ,
der günstigere Fall. Denn der Kern kann, wo er noch vorhanden ist, .
, , M Konz -ruration reaktionärer, ge<enwartSfrewder und zukunfts- j
c.r«dli<ber Inte , essen und Tendenzen sein . Die Familie mit ihrer !
rwditton des P ivatbefitzeS , ihrer Weltanscha>ung des Jndtvidualis-
mus (Anm . d . H>: Das soll heißen der Bevorzugung des Einzel¬
ne« aeaenüber demSozialismus, der Umerorduung der Einzel-
kiteresten unte, die Sozietät d . h. das Ganze der Gesellschaft ) , mit

Tendenz der Selbsterhaltung , ihrer Ethik des Egoismus („Ethik
S 'ttenlehre Anm. d. H.) Sie steht und fällt mit dem indwi-

dÄn Eigentum an den Produktionsmitteln , mit der Privatwirtschaft,
mit der Nutznießung des Produkttonser rageS durch die kapital! ischen
Unternehmer. Tie Revolution zieht ihr den Boden unter d . n Füßen
sott und macht ihre Form sinnlos. Das sozialistische Zeitalter hat für
bre Funktionen kein Objekt, für ihre Leistungen keine Bedürfnisse, für

ibre Segnungen keine Voraussetzungen mehr. Es erklärt stefür
überflüssig. Sie ist erledigt. An die Stelle der Familie tritt als
neue Gemeinschaft schaffender , geistig und seelisch verbundener Men¬
schen, in deren Händen die Wirtschaft, die kulturelle Lebensgestaltung
und die Erziehung aeS Nachwuchses liegt : Die Kommune (Anm d.
H. her Kommunalverband hat sich ja für die Letbesernährung glän-
xnd bewährt , warum ^nicht auch für die Kindererziehung !) — Für
Äes Fach wiid es Kmse geben. Der Lernbegierige hat auf einer
reichen Speisekarte die Wahl : Mathematik , Astronomie , Kunstg-schichte,
Sprachen, Rhetorik alles wird vorhanden sein. — Nur Religion
als Lehrfach hat aufgehört zu existieren, soweit für dieses
Opium noch Bedarf vorhanden ist. Sie ist reine Privatangelegen¬
heit geworden . (Eine Religion, die Pr 'va ^ang legenheit geworden ist
und nicht- weiter, hat ausgehö . t zu existieren. D . H.) Im Geschtchts-
mitwicht u. in der Philosophie wird ih r historische Beleuchtung und
Würdigung den Pla» finden ( Altertumssammlung d . H.) der ihr im
Rahmen der W ssevschaft zukommt. Sonst aber "at sie in der Schule
nichts mehr zu suchen . Angesichts dieser edlen Offe hcit in der Mo¬
bilmachung gegen Familie und Religion dürste sich für Eltern , welche
noch gesunden Menschenverstand haben, ein energischer Zusammen¬
schluß unumgänglich notwendig erweisen. Wird es zur Bildung von
Mernbekäten kommen, so sollten sie sich im Bedarsstall auch darauf
einrichten . Es soll dies ein erster Nachtrag zu dem Bericht über die
Nagolder Synode sein. Hg.

— Verbesserung des Brots . Der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß des Reichstags hat den Antrag , das Brot¬
getreide auf 85 Prozent auszumahlen , angenommen.
Für das Brot sollen höchstens 10 Prozent Streckmittel
verwendet werden . Die Regierung wird ersucht , die
tägliche Mehlration vom 15 . September an aus 260
Gramm zu erhöhen und das Auslandsgetreide durch
Reichszuschüsse so zu verbilligen , daß die bishergen Mehl¬
preise beibehalten werden können. Ein Antrag auf Er¬
höhung der Getreidepreise und Weitergewährung der
Frühdruschprämien wurde abgelehnt . Der Abg . Schie¬
le (D.-natl . ) teilte mit , daß zwischen den drei größten
Verbänden der Landwirte und der Fleischer em Ab¬
kommen getroffen sei, wonach ein Preis für Rind¬
fleisch vvn 10 .50 Mk . und für Schweinefleisch von 12
15 Mark auch nach Aufhebung der Zwangswirtschaft ge¬
währleistet wird . Der Ausschuß wird den Spendern
der amerikanischen Kühe seinen Dank ausdrücken. —
Das ist allerdings ' jetzt an der Zeit.

— Weinbau und Weinhandel im Rheinland.
Ae zweite Hälfte des August war für die Weinberge
Luch im Rheinland nicht sehr günstig . Infolge des küh¬
len Wetters und der anhaltenden Trockenheit kamen die
Trauben nur langsam vorwärts . Gegen gewöhnliche Jah¬
re ist jedoch der Stand der Trauben immer noch vor-
« schritten. Man findet schon reife Trauben in allen
Lagen . Ter große Schaden , den Peronospora und
Schimmel verursacht haben , tritt immer deutlicher her¬
vor . Auch wenn viele Weinberge von den Krankheiten
verschont geblieben sind, und einen vollen Herbst ver- -
stechen , so wird eine Anzahl doch nur eine sehr ge- :
ringe Ernte ergeben . Ter Verkehr mit Wein zwischen i
Erzeuger und Handel stockt immer noch völlig . Die i
Erzeuger wollen zu den gesunkenen Preisen nichts ab- j
geben und der Handel verhält sich abwartend . Ter Klein- '
Handel beginnt zwar etwas Leben zu zeigen. Ter Ver- j
brauchcr zögert aber immer noch mit seiner Bestellung , i
vsl er auf weiteres Fallen der Preise hofft , das beim !
Kleinhandel nur langsam einsetzt . -

— Der Weinzucker . Wie der Deutsche Weinverband
mitteilt, werden im Herbst 1920 für die Weinzuckerung
Arteilt werden : an Preußen 30000 Ztr . Zucker , an
Bayern und Hessen je 18 000 Ztr ., an Baden 16 000 Ztr.
und an Württemberg 10000 Ztr . Zur Tresterwein - '
Herstellung für Haustrnnk werden außerdem 40 Kg . Zuk- !
Kr auf den Hektar zngewiesen. !

— Die Auswanderung nach Rußland . Nach !
einer Anweisung der Reichsregierung an die Landes - -
ngierungen sollen die Stellen für Auswanderung nach j
Rußland polizeilich überwacht werden . Die traurigen '
Erfahrungen, die ausgewanderte Arbeiter in Sowjet - i
vwland machen mußten , gaben die Veranlassung zu der -
Verordnung.

'
:

7- Die Maul - und Klauenseuche unter de« >
Wrldbcstand . Wie von verschiedenen erfahrenen Jägern ^
Nitgetcilt wird , sind auch Rehe von der Seuche befallen j
worden. j

Eia Autoniabil mit doppeltem Boden . Nahe der Grenze bet i
vaargemünd ( Lothringen) wurde ein Kraftwagen abgefangcn, dtr
wun doppelten Baden halt ' und 4M Silberbarren befördert« ,

beschlagnahmt wurden. Der Wagen kam aus Deutschland
'Ee nach Straßburg fahren. — Konnte der Schmuggel»ichl auf deutschem Boden festgestellt werden! ^

' «s^ rftellung Von Backwaren . Von -zust ., .diger
Alte wird uns mitgcteiln Seit einiger Zeit kann be¬
dachtet werden, daß die bestehenden Vorschriften über
^ Herstellung von Backwaren nicht mehr eiugehalten ,
Verden. Trotzdem z. B . die Herstellung von Kleinbroten j
Mr Art , insbesondere auch von Bretzeln, nach wie vor j"erboten ist, werden derartige aus Weißmehl hergestellte«einbrote inehr und mehr in den Verkehr gebracht. Un- s

Ernährungslage gestattet aber ini gegenwärtigen Zeit- '
Mkt derartige Abweichungen von Bestimmungen , die !
"" Interesse einer alei -'lmiäniaen Veriorauna der BevM - j

kerung mir Mehl und Broi "
gelrossen sind, nicht . Die

beteiligten Behörden sind daher angewiesen, gegen der¬
artige Verfehlungen nachdrücklich einznschreiten.

— Der amtliche Erntebericht für Württemberg
besagt : Ter Körne rer trag der Getreideernte befrie¬
digt nach den bisherigen Durchschnittsergebnissen nicht
ganz und bleibt hinter der Schätzung zurück . Besser ist
der Strvhertrag ausgefallen . Die lange Trocken¬
heit verzögerte das Stoppelstürzen und damit die Win¬
tersaat . Oehmd hat nach Menge und Güte reichen
Ertrag geliefert, ebenso Klee . Die Spätkartofseln
und die anderen Hackfrüchte wurden durch die Trocken¬
heit im Wachskllm gehemmt. Tie Knollen blieben bis
jetzt klein, auch richteten die Engerlinge vielfach Scha- ,
den an . Tie Ob staussichten haben sich infolge des
starken Abfallens der Früchte stark vermindert.

— Tabakausstellung . Der Landesverband bayeri¬
scher Tabalbauvereine verunstaltet im Ami 1921 eine
Ausstellung von fermentierten Rohbataken der Ernte
1920 . Die württ . Tabakpflanzer werden zur Beteili¬
gung an dieser Ausstellung eingeladen . Anmeldungen
müssen bis 25 . September an die Landwirtichaftskammer
Stuttgart . Marienstraße 33, gerichtet werden. _

— Die Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
des Fleisches auf 1 . Oktober ist nach einer Mitteilung
des Reichsernährungsministers mit Bestimmtheit zu er¬
warten , da inzwischen so viel GetreM abgeliefert worden
ist, daß die Reserve von 2 Millionen Ämnen gesichert
ist.

— Wieder Münze statt Papier ? In den staat¬
lichen Münzen werden gegenwärtig für e?wa 200 Millio¬
nen Aluminium -Münzen ausgeprägt . Gegen Weihnach¬
ten sollen die Legierungsverfuche für 1- und 2-Mark-
ftücke abgeschlossen sein und mit der Ausprägung kann
Sann begonnen werden . Die Beratungen über die Aus¬
prägung eines 5-Markstücks sind mich nicht abgeschlos¬
sen . Edelmetall kommt auch bei ' diesen Münzen nicht
in Betracht . Ter Geldbeutel wird wieder zu Ehren
kommen.

— Kriegsbeschädigtenrente . Tie Reichsregierung
hat eine Verordnung erlassen, wonach Kriegsteilnehmer,
die einen schweren körperlichen Schaden erlitten haben
(Entstellung usw. ), je nach dem einzänen Fall eine Rente
von 20 bis 50 Prozent erhalten können, auch wenn die
Erwerbsfähigkeit nicht wesentlich beschränkt ist.

rtgart , 12 . Sept . (Gegen die Mietsteuer .H
Nach einem Vortrag des Rechnungsrats Ströhm^
selb, des Vorsitzenden des Mietervereins Stuttgart
nahm eine Versammlung der Bürgerpartei eine Ent¬
schließung an, die sich entschieden gegen die geplant«
30prozentige Mietsteuer als „ Abgabe zum Baukosten¬
ausgleich" ausspricht . Die Steuer würde die wirtschaftlich
schwächeren Volkskreise mit unerhörter Härte treffen.
Auch die verfrühte Aushebung des Mieterschutzes, wi«
sie vom Reichsarbeitsministerium beabsichtigt sein soll,
hätte nur zur Folge, daß die Mietspreise um ein,
Vielfaches in die Höhe schnellen würden und ein große«
Volksteil der Verelendung preisgegeben würde . Die Not¬
wendigkeit einer Zuschußwirtschaft für den Wohnungs¬
bau wurde ohne weiteres zugegeben, aber
dafür müsse ein geeigneterer Weg gewählt werden,
ver nicht alle sozialen und wirtschaftlichen Rücksichten
auf die schwächeren

' Volksteile vermissen lasse.
Stuttgart , 12. Sept. (Wirte Versammlung .^

Die Süddeutsche Weinzentrale und Einkaufsvereiniguug
der Gastwirte Württembergs hält hier am 14. September
ihre Herbstversammlung . Es soll zum Herbsteinkauf von
Wein und Mostobst Stellung genommen werden.

StuLtgart , 12 . Sept. (Vom Tage . ) Am Freitag
fuhr ein aus der Richtung Feuerbach kommender Kraft¬
wagen beim Nvrdbahnhof in rasendem Lauf in einen
Haufen Menschen hinein , die im Begriff waren , in
den Straßenbahnwagen cinzusteigen. Ein Hilfsmonteur^
des Elektrizitätswerks wurde sofort getötet , zwei weiteref
sind verletzt. Der Kraftwagen fuhr unerkannt davon.

Mühlacker, 12 . Sept. (Wieder gefunden . ) Das
seit einigen Tagen in Eutingen vermißte 15jährige
Mädchen ist gefunden . Es hatte ohne Vorwissen der
Familie in Wiernsheim eine Dienststelle gesucht.

Schorndorf , 11 . Sept. (Wiederaufgenvmme-
ner Bahn verkehr . ) Tee Bahnlinie Schorndorf-
Welzheim ist wieder vollständig befahrbar . Vom Sonn¬
tag, 12. September verkehren sämtliche Züge Mischen
Schorndorf und Welzheim fahrplanmäßig.

Wurzach,12 . Sept . (Der Steuerabzug .) Am
Donnerstag abend kam hier eine 40 Mann starke Ab¬
teilung der Polizeiwehr aus Friedrichshafen an , um die
Durchführung des lOprozentigen Steuerabzugs vom Lohn
Lohn zu sichern . Die Betriebsräte der hiesigen Torf¬
werke erklärten, daß sie dem Steuerabzug kein Hinder¬
nis mehr in den Weg legen. Die Polizeiwehr ist bereits
wieder abgezogen.

Tettnang , 12. Sept. (Hopfen preise .) Bei den
letzten Einkäufen in Frühhopsen wurden bis zu 2600
Mark für den Zentner bezahlt. Ein Bierbrauer bezahlte
2800 Mark . Späthofen wurden zu 2000 Mk . gehandelt.

Ansbach , 12. Sept . Tie verfassunggebende General¬
synode hat die Verfassung für die evangelische Landes¬
kirche Bayerns angenommen . Zum Kirchenpräsidenten
wurde der bisherige Oberkonsistorialpräsident v . Beit !
gewählt.

Verständigung in den Daimler -Werken, i
- ' Stuttgart . 11 . Sept.

Nachdem am letzten Samstag und Montag vor dem Arbeite» i
Ministerium mit der Firma Daimler über die Wieder- '
emstellung der ausgesperrten AWeiter in dem Werk Unter-
türkhecm (in Sindelfinaen ist der Betrieb seit 8 Tagen wte-̂
der ausgenommen) verhandelt worden war . wobei die Firma
die immer schlechter werdende Finanzlage des Unternehmens

»ahkenmüßig aachwies," eine Einigung aber nicht erzielt wor¬
den war , fand gestern vor dem Schltchtungsausschuß Stuttgart
eine Verhandlung statt . Die Firma war durch ihre Direkt«»»,
die Arbeiterschaft durch den Deutschen Metallarbekterveroand,
den Christlichen Metallarbeiterverband und den Htrsch -Duncke»
schen Gewerkveretn vertreten . Die Daimlerwerke hatten oor
oer Betriebsschlirßung 80R> Arbeiter beschäftigt.

In den Verhandlungen wies die Direktion auf die verschie¬
denen Exzesse der Arbeiter hin , die einen ersprießlichen Be¬
trieb unmöglich gemacht und in Verbindung mit der Steuer»
Verweigerung zu der Betriebsschließung geführt haben. Die
Interessen der Daimleraesellschaft würden eine sehr lange Still¬
legung , vielleicht auf Jahre hinaus, : verlangen. Das einzige,
was die Direktion im allgemeinen Interesse davon abbrrngea
könne, sei .) daß die Wiedereröffnung des Betriebs unter Be»
dingungen erfolge, di : eine Arbeits - und Lebensmöglichkett de»
Werks ermöglichen . Es handle sich um einen stlllgeleg-
ten Betrieb, der wieder neu zur Eröffnung kommen soll.
Die Bedingungen der Direktion bestehen I ) in der 46stündigea
Wochenarbeitszeit bei Wiedereinstellung von 3- bis 4000 Ar¬
beitern nach Auswahl und Bedarf durch die Firma unter Be¬
rücksichtigung der sozialen Gesichtspunkte. Eine gewisse Mit¬
wirkung der Arbeitervertretung in der Auswahl lehnt dir Di¬
rektion '

nicht ab . 2) Die Wiedereinstellung geschieht nach den
Bestimmungen des Gesamtabkommens der Metallindustrie . 3) Die
frühere Dienstzeit der wieder eingestellten Arbeiter soll durch
die Stillegung des Betriebs nicht gls unterbrochen gelten.

Nach längeren Ausführungen der Arbeitervertretung machte
der Schlichtungsausschuß folgenden Bergleichsvorschlag: 1 ) Dir
Firma wird den Betrieb des Hauptwerks Untertürkheim t»
den nächsten Tagen kommender Woche mit einer Wocheuarbetts-
zrit von vorerst 40 Stunden (Montag bis Freitag ) eröffnen.
Der Umfang der Wiederaufnahme des Betriebs , die Zahl und
Auswahl der wieder einzustellenden Arbeiter wird von der
Firma im Benehmen mit der Arbeitervertretung bestimmt . -So¬
bald es die Verhältnissen gestatten, wird di« Firma Schicht¬
arbeit , wenn nicht im ganzen Betrieb, , so doch in einzelnen
Abteilungen, einführen,: um wettere Einstellungen zu ermög¬
lichen. 2) Zur Durchführung der Wiedereinstellung .der Ar¬
beiterschaft wird der Direktion eine siebenköpfig « Arbeitervertre¬
tung beigeordnet, bestehend aus vier Vertretern des seitherigen
Arbeiterrats , zwei Vertretern des Deutschen Metallarbeiterver¬
bands und einem Vertreter des Christlichen Metallarbeiterverbands
und des Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereins. Die Vertreter des
früheren Ärbeitcrrats werden von der Direktion unter Berück¬
sichtigung der Betriebsabteilungen berufen. Die Mitwirkung

-dieser Ärbeitervertretung vollzieht sich nach Par . 74 des Be-
trtebsrätegesetzes. 3) Die wiedereingestellten Arbeiter tre¬
ten in ihre alten Rechte ein auf der Grundlage des Gesamt¬
abkommens der Metallindustrie vom IN . August 1919 und der
Nachtragsvereinbarungen.

Beim Schlichtungsausschuh wurde gegen üeu Permittlungs-
vorjchlag von keiner der beiden Parteien Widerspruch erhoben,
dagegen

'
Abänderungsvorschläge eingereicht . Diese beziehen sich

auf die Beiziehung von vier Mitgliedern des Ärbeiterrats zur
Ärbeitervertretung , die bei der Wiedereinstellung der Ausge¬
sperrten mitsprechen soll . Es ist zu erwarten) daß in den
ersten Tagen >d-er nächsten Woche das Hauptwerk von Daim¬
ler in Untertürkheim wieder in Betrieb genommen werden kann.
Mit den Angestellten müssen noch gesonderte Verhandlungen ge¬
führt werden , die aber, , nach den Vorbesprechungen zu schlie-
ßßcn , keine Schwierigkeiten bieten »»erden.

Kurzer Wochenbericht
ss: der Preisberichtstelle des Deutsche« Landwirtschaftsrat»
ft ) vom 4 . bis 10. September.
^ Die Nachrichten vom Weltmarkt brachten diesmal den amt»

'

lichen Septembererntebericht der Bereinigten Staaten / die fürs
Frühjahrsweizen eine erhebliche Verschlechterung mit dem Durch»

! schnittsstand von 64,1 Proz . gegen 73,4 Proz . im Vormonat
i meldeten . Dadurch wurde der voraussichtliche Ernteertrag des

Frühjahrsweizens von 232 Mill . Bush . (7,1 Mill . To . ) auf
237 Mill . Bush . (6L Mill . Tost gesenkt . Zusammen mtt der
533 Mill . Bushels (14.5 Mill . To . ) betragenden Winterweizen¬
ernte hätten die Bereinigten Staaten nach den vorläufigen
Schätzungen diesmal eine Ernteergebnis von 770 Mill . Bushels
(21 Milk . To . ) gegen 941 Mill . (25,6 Mill . To .) bzw . 917 Mill.
Bushels (25 Mill . To . ) in den beiden Vorjahren . Me Nach¬
richten aus Kanada bleiben im Durchschnitt günstig und von
Seiten großer^ kanadischer Miihlenoerwaltungen wird der Er¬
trag auf 230 Milk Bush . (6 .3 Mill . To .) geschätzt , was eine
Herabsetzung gegenüber den früheren höheren Schätzungen von
ungefähr 40 Mill . Bush , ausmacht. Immerhin ist auch mit
der verminderten Zahl das Ergebnis wesentlich höher als im
Vorjahr . Die Tendenz der kanadischen Märkte blieb aber
überwiegend fest. Nach der „Times " kündigen leitende kanadische
Müller eine beträchtliche Herabsetzung cm Preis des neuen
Frühjahrsweizens und eine Ermäßigung der Brotpreise an . Me
Maisaussichten in den Vereinigten Staaten werden auf 3131
Mill . Bush . (79 Mill . To .) angegeben , geqen 3 606 Mill . im
Dormonat und 2 917 Mill . bzw . 2583 Mill . Bush, in den
beiden letzten Jahren . Die Vereinigten Staaten dürften daher
auch für Mats ausfuhrfähig iverden , was im Verein mit den
großen Vorräten Argentiniens für den deutschen Maisbedarf
nicht unwichtig ist . Zunächst sind die Ausfuhrleistungen Ar¬
gentiniens an Mais , die sich mit 345 000 Quarters (75117
To . ) auf der gleichen Höhe wie in der Vorwoche hielten, noch
mäßig und die Forderungen für Mais stellten sich von dort
infolge der von 85 auf 100 sh für die Tonne gestiegenen
Frachten etwas höher: zu dem gegenwärtigen Kurs von 1
Pfd . Sterling ----- 485 Mark find

' das 774 bis 910 Mark
Fracht für die deutsche Tonne . Sehr günstig lauten gegenwärtig
die Nachrichten aus Australien , indem sich dort die Saaten
glänzend entwickelt haben und bei dem erheblich vermehrten
Anbau vorläufig eine große Ernte verspreche«.

Vermischtes.
Der Mord zum Dank . In Thärlottenburg wurde «in Mit¬

glied einer Verbrecherband« , der 24jährige Anton Ludwig
aus Neuhaus bei Paderborn vechastet der vor zwei Tagen
»ine Krankenpflegerin in Berlin erdrosselt und beraubt hatte.
Einen Teil der Schmncksachen fand man bei dem Derbrechar
vor . Me Ermordete hatte früher den Ludwig als verwundeten
Soldaten in einem Lazarett gepflegt.

Das Erdbeben. Nachrichten aus Basel zufolg« hat bas neue
Erdbeben am Donnerstag abend in der Provinz Reggio Emilia
neue Opfer an Toten und Verwundeten gefordert, zahlreiche
Hauser wurden zerstört. Insgesamt sollen weit über tausend
Menschen ums Leben gekommen sein . Amtlich sind 462 Tote
sind 2460 Verletzte festg

'
estellt . Unter Sen Trümmern liegen noch

viele Verunglückte. Der Schaden wird nach dem Mailänder
„Secolo " auf 800 Millionen Lire geschützt . . , , ,



s « iiU' ! i

z
H

MLt . I
-ZM 4

!?

i

i- 7

. !

Brau .lkvhicusund. Am Menelzhosendelg bei 3 s '' ^
wurdui

.Bohrungen auf Braunkohlen vorgenomm « . Es wurde eme
Schichte

'
gefunden, die abbauwürdig sein soll.

- Seltene Dersteinerung. 2n den belrannien St ^mbruchen m
' Lanaenaltheim-Solnhofen (bei Pappenheim m Mittelfranken ) ,>
wo

^
befonders Steine für den Steindruck gewonnen werden,

wurde M versteinerter Fisch °°n 120 Zentimeter Lange und 55
Zentimeter Breite gefunden . ,

8». ^«^ er kommt . Zn Dresden wurde eme Schle-
deraesellschaft verhaftet, die massenweise Zucker unterschlagen und
verkauft hatte. Unter anderem hatte eine Marmeladefabrrk
in Glauchau über 300 Zentner von den Schiebern bezogen . .

Lockwasserschiiden. Die durch das Hocipvasser in Südbapem
aimeriMeten Schäden werden auf über 100 Millionen Mark
oe^ räkt Aus den verlassenen Häusern wurde vielfach die
KUs -ne Hab- gestohlen Die P ° liz - i hat ganze Wagen-
ladunqen geraubten Hausgeräts ausfindig gemacht.

Zn W i e n hat die hochgehende Donau das rechte User unter
Wasser gesetzt. Der Betrieb der Uferbahn mußte eingestellt
*

«Abrutsche Zeitung«« verboten. Zn dem von den Fran¬
zosen dessen Gebiet sind zurzeit 61 deutsche Geltungen ver¬
kitten. vas ist das einfachste Mittel, um die deutsche Meinung
mundtot zu machen , ob es aber dem von den Franzosen be¬
absichtigten Zweckdienlich ist. zst eine andere Frage. —

Ein nett«r Gesandter. Der Gesandte von Siam in Rom
hat das dortige Gesandtschaftsgebäude seines Landes heimlich
wn 6000 Pfund Sterling verkauft und das Geld für sich
behalten . Für diese doch nicht alltäglich « Schiebung erhielt
^r nun 4 Fahre 8 Monate Zuchthaus.
r Brand . Zn Bombay (Indien ) wurden durch Feuer 3700
Ballen Baumwolle vernichtet.

Bohle au« Asche . Di« Firma FriedrichKrupp A . G . Gru»
stmverd in Magdeburg hat nach der „ Voss . Ztg.

" ein Ber-
Mhren zum Patent angemeldet , durch das vermöge der mag¬
netischen Eigenschaften der eisenhaltigen Schlacken aus der Asch«
neue Braunkohlen hergestellt werden können. Das Verfahren
wird unter allen ttuntänden eine weit bessere Ausnützung der
Steinkohlen ermögliche .! , was bei dem großen Kohlenverbrauch'
in Dkiilschiand <uo . dem .Krieg rund i50 Millionen Tonnen
jährlich , sek ins Gewirkt fallen würde. Wenn der Ver-

Amtliche Bekanntmachungen.
Dritte AnSführuugsbestimmnug zu de« Gesetz
Ader die Entwaffnung der Bevölkerung vom 7.

August LVLV
(Reichsgesetzblatt S . 1553 .) Vom 5. September 1930.

Auf Grund des 8 9 deS Gesetzes über die Entwaffnung
der Bevölkerung vom 7 . August 1930 (Reichsgesetzblatt S.
1558) wird zur Verhütung von Waffenschiebungen mit Zu¬
stimmung der vom Reichstag gewählten Beirats verordnet
was folgt:

8 1.
Jede Art der Beförderung von Militärwaffen , wesent¬

lichen Teilen von Militärwaffen und von Munition auf der
Eisenbahn, mit der Post, auf Sch ffen, auf Kraftfahrzeugen
und sonstigen Fuhrwerken sowie aus Luftfahrzeugen ist ver¬
boten. Das Verbot gilt nicht für die auf Grund des Frie-
denSoertragS für die interalliierten Truppen zu befördernden
als solche gekennzeichneten Ersatz -, Nachschub- und Abschub-
IranSporte.

8 S-
Von dem Beförderungsverbot des 8 1 Satz 1 sind aus¬

genommen :
1 . Waffen- und Munitionstransporte , deren Inhalt nach

dem Friedensvertrag an die alliierten Mächte auszu¬
liefern ist,

3 . Waffen - und Munitionstransporte, deren Inhalt
zwecks Durchführung des Friedensvertrags und zwecks
Erfüllung der in dem Abkommen von Spa übernom¬
menen Verpflichtungen zur Ablieferung an Sammel-
flellen oder zur Zerlegung und Verschrottung bestimmt
ist. Die Transporte find als solche zu kennzeichnen.

8 3.
Von dem Beförderungsvelbote find ferner ausgenommen

Waffen- und Munitionstransporte , die für die Reichswehr
und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen versehene
Beamtenschaft bestimmt find , sofern für sie in jedem Einzel-
sall ein« Genehmigung erteilt ist. Die Genehmigung wird
bei Transporten für die Reichswehr durch das Reichswehr¬
ministerium, bei Transporten für die Beamtenschaft durch
die Zentralpolizeibehörden der Länder erteilt.

Bei Transporten , für die Begleitpapiere ausgestellt wer¬
de», ist die Genehmigung auch auf den Begleitpapieren zu
vermerken und zu beglaubigen ; bei sonstigen Transporten
hat der Transportführer eine Ausfertigung der Genehmigung
bei sich zu führen und dem zuständigen Beamten auf Ver¬
lagen vorzuzeigen.

8 4.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin, dev 5 . September 1930.

Der Reichskommiffar für die Entwaffnung
der Zivilbevölkerung.

Dr . Peters.
Vekmnetwochnog der Zentralstelle für die Land.
Wirtschaft über die Abhaltung der öffentliche«

Gchlntzprüfange« an den Ackerbanfcknle«.
Die öffentlichen Schlußprüfungen finden statt in Ellwangen

am Mittwoch, dm 33 . September, in Ochsenhausen am
Freitag, den 34 . September , in Kirchberg am Dienstag , den
38. September.

Die Angehörigen der Zöglinge, die Vorstände und Mit¬
glieder der landw . Gauverbände und Bezirk- Vereine, sowie
sonstige Freunde der Schulen werden eingeladen, den
Prüfungen anzuwohnen.

Stuttgart , den 8 . September 1920.
Sting.

viaucy unrer vcm Drück des Adkoinmeno von « pa nttcli aus
etwa 100 Millionen Tonnen heradgedrücki wird, so kleiden
— bei einem Rückstand von 20 Prozent unverbrauchter Brenn¬
stoffe — doch immer noch etwa 5 Millionen Tonnen Brennstoffe
in der Asche , die dprch voilßändige Ausnützung dpr Kohlen
verwertet werden könnten . Allein die Reichsestenbahnen ver¬
brauchen etwa 15 Millionen Tonnen Kohlen , was 2Vs Mil¬
lionen Tonnen Asche ergibt, aus der nach dem Krupp -Ver¬
fahren wieder eine Million Tonnen Brennkohlen gewonnen wür¬
den . Es muß abgewartet werden , inwieweit die Angaben
der »Voss . Ztg .

" sich bestätigen . Wenn eine bessere Wärme¬
ausnützung der Kohle auch nur um einige Prozent gelingt,
so wäre damit schon viel gewonnen .

Letzte Nachrichten.
WTB. Wie«, 13 . Sept . Der Hochwaffrrsta»» Der

Dona» hat « tt de« 11 . S'p 'ember abend» den Höchststand
von 4,78 am Pegel der Rüchsbrücke in Wie» erreicht. Da»
Wasser beginnt z» falle«.

WTS . Wie », 13 S Pt. Die Eh ifiNch -sezial« Partei
veröffentlicht eine» Wahlanfrnf, worin eS hinsichtlich des
Velhältniff -S zn Dentschland heißt : Der Weg an» der
Müffchen Blockade des dentsche» Volkes znr Weltgeltnng
führt über die dentschen Minderheiten, vor alle« über Oester
reich, das hier de« Gesamtdentschtnm in seiner historischen
Mission z« dt-nen hat. I « diese« Sinne harre» wir der
Stnnde, die nnS die Freiheit »nd die nationale Selbstbr-
stimmnng wiedergibt »nd de« Znsa««enschl»ß mit dm
Brüdern im Reich ermöglicht. Vis dahin gilt es, alle
Kraft anfznwenden, »« dar österreichische Demschtn« knl
«rell, wirtschaftlich «nd politisch z» seiner hohe» na -ionalen
Anfgäbe i« Rahmen des großen dentschen Gedankens zn
befähigen.

WLB. Pra », 13 . Sept . . Karodny My ' meldet, daß
da» Kabinett Tnsar in de« ans Dienstag anvera««ten

WnleitimMm
von Messing, in jeder Größe empfiehlt

Heinr. Müller. Altensteig
Flaschnerei und Jnstallationsz rschSft
tkE " gegenüberdem 3 König .

"WA

Hohe Verdienstmöglichkeit!
Die Vertretung in Nähmaschinen an Private gegen hohe
Provision zu vergeben . Auch paffend als Nebenerwerb!
Beste Gelegenheit zu einer dauernden lohnenden Existenz!

Angebote an Stephan Gerster , Reutlingen.

Alteastei«

Italienische
Speise-
Zwiebel

sind heute eingetroffen bei

Ehr. Vllrghllkd jr.

NS
in schönen beliebten Mustern
empfehle z . vorteilhaft . Preisen

Hans Schmidt
vorm. Adrion.

Lchöne

Speisezmebel
empfiehlt das Pfd . zu 70
Pfennig

Georg Handle
Baumwart

Ebhanse«.

Tüchtiger, zuverlässiger

welcher gute Zeugnisse vor¬
weisen kann, bei guter Be¬
zahlung zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Wilhelm Schill
Baugeschäft, Wildbad.

beseitigst scbaeU
Ii at Lvll unit 8cdM6I2l08
Dr. Luüed 'sIVaiMnrkiTlürer.

2u baden bei.
k. W. Outebunst, Drogerie.

^ ickunkt!
Charakter,Eheleben,Reichtum,
Glück wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet. Nur
Geburtsdatum einsenden . Viele
Dank-Schreiben aufzuweisen.

ThewS, Harroover
Postfach.

Ministerrat wegen der «chaltbare» Verhältnisse in der 8»,
lttion de» Rücktritt beschieße» wird.

WTB. Pa ». 13 . Sep '. In einer an die Regler»»
gerichtete» Knndgebnvg der tschechisch -deutschen Föderal«
der Eisenbahner heißt eS, daß täglich nach Polen A,i,j<
mate -ial - eschm »zg It wird »»d zwar in besondere» Wr.
qeu, die Plakate mit der britische« Flagge tragen n,d M
der Abschrift versehen find , daß sie unter de« Schutz einer
englischen Gesellschaft steh»».

WTB . Athen, 13. Sept . Die Züt»»ge, v 'röff !<,M .n
de« Bericht de» U >trrs»ch»ngSrichterS t» der V r - s <wS », .z.
A»«eld »h - «t . Der Bericht schli ßt ans das Best h
weitverzweigten KooplottS, das von Parteigänger« dg
früheren Königs Konstantin in der Schweiz «nd von ge
wissen Pol ' tikcru »nd Offizieren des alten R gimeS j»
Griechenland vorbereitet wnrde. Der Anschlag a»f Venizrlor
sei in einer »nter de« Vorfitz des Prinzen A »dreß. det
Bruders deS Königs Konstantin, in S ^. Moritz abgeholtem
Versammlung beschlossen worden . Anschließend an den Rn
schlag sollte in Athen eine rrvolMiosSce Bewegnng an,
brechen. Der UntersnchnngSrichter schlägt die Verweis»»«
an die Gerichte n -rter der Anklage deS HochierratS dar
Prinz AadreaS , TheotoktS, Streit n id andere Politiker, di,
gege - wärt' g in der Schwe 'z wohnen »nd i« Dienst dei
frühere« Königs stehe», würden w ge» Komplo tS angiklagi
werden. Etwa 15 P rsone», da »mer mehrere Abgeord,,»
«nd Jo» r» ltst », die verhaftet Word« wäre», wnrd»
gestern frftgrlaffcn , da ein genügender Beweis ihrer Schnld
nicht vorlag.

M «t « aftl »etz <» Wetter
" "

Ziemlich Hefter »nd trocken , tagsüber wir«.
i-o » erlittenun« o-^ -»uv»r1U« r i5u« »- - , Lruk.

D -»ck mck Bert«« der W. Mtkerschen Buchkrvck«r- z , « !te

M 8ttmannS « . tI«r.

Todes-Anzeige.

Allen teilnehmenden Verwandten und Be¬
kamen die traurige Rache cht , daß unsere un¬
vergeßliche treubesorgte Gattin , Mutter , Schwester
und Schwägerin

Regine Girrbach
geb . Roller

im Alter von 33 Jahren nach länger, schwerer
Krankheit heute vormittag 10 Uhr sanft entschlafen
ist.

Der tief trauern de Gatte:
3oh . Gg . Girrbach

mit seine» Ktvder«.
Beerdigung Dienstag 10 Uhr.

Haus - Berkaus.
Das Einfamilienhaus

Karlstrafte SS7 wird dem Verkauf aui-
gesetzt.

Angebote an Professor A . Ganer,
Tübingen , Neckarhalde 60, erbeten.

G. Deogler , Ebhanse«

von Kleidungsstücken und Stoffen
Annahme stelle

für Altensteig und Umgegend
bei KaufmannChr . Kraoft.

K
Vrockmaott's
FulterLalk

Niederlage : Schwarzwald'
Drogerie Alt -asteig. Tel .4l.

Misch . Ktttilill
echter unverfälschter , pcima
saftige Ware , aus den größten
und erstklassigsten Kautabak-
fabrikenDLnemarks. lOOLtan-
gen 75 Mk. 30 PcobestLirgen
versende für 16 Mk . portofrei.
A. Fre»de»thettHa«bürg bl

LappenbergSallee 7.

1 « »
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